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B » rlln , 4ü . Juli , Ernst und geloht ist hier in Berlin die
Stimmung VON der di» Bevölkerung in dielen lagen höchster
Spannu .ug und Erregung beherrlcht wird . Allenthalben wird in
der O-ssentllchkeit di» Frag » erörtert , was die russisch«» Rüstungen
bedeuten und wa » sie unter Umstände » zur Folge habe » können,
Qeder suhlt di« ungeheure Tragweite der beoorslehenden Aus.
klörung darüber , jeder weih , dah e» sich Viermal nicht mehr wie
»och vor einigen Tagen lediglich um unseren Bunde ««, nossen und
lein Vorgehen dreht , sondern dah wir diermal vor einer Entschei¬
dung stehen , die uns i»> tiessten eigensten Leben unserer Nativ»
berührt , Ueber de» vollen Ernst dieser Entscheidung ist sich auch
der einsache Mann an » dem Bolk « klar . In allen Kreisen der
hiesigen Bevölkerung ist man sich auch dessen dewuh «, dah die
Möglichkeit herangerüikt ist, dah wir wieder wie unsere Bäler UNI
unser Recht , unsere Ehre und unsere staatliche Existenz zu sechten
habe » werden . Man sieht allen Möglichkeiten klar und mit der
Ruh » entgegen , wie sie nur da » Bewühtsein der vollen moralische»
und militärischen Bereitschast verleih «. Mit Spannung wird da»
Rachrichtenmaterial versolgt , au » dem sich Schlüsse über die Ent¬
wicklung der nächsten Stunden ziehe» lasse». Wie immer mischen
sich in da » Tatsächliche auch viele latsche Gerüchte , dt» schiiell von
Mund zu Mund sliegen , Borllberaehend wurde di» Erregung durch
»in falsche» Extrablatt gesteigert , da » schon di» Mobilmachung als
vollzogene Tatsache verkündete . Ein sojorlige » amtliche » Dementi
beseitigte den unliebsamen Zwlschensoll . Eine andere derartige
Alannmeldung besag«, die deutsche Regierung habe schon eine be-
sristete Ansrage an die russische Regierung gerichtet , in der sie Aus¬
klärung über die Rüstungen und ihre Bedeutung sordere . Auch
di »se Nachricht eilt den Ereignissen voran », E » ist selbstverständ-
lich, dah die Unklarheit über die Absichten Ruhland » nicht mehr
lanz « andauern tan », stein Mensch und kein Volk «rträgt diese
lielische Spannung länger » Zeit , ohne die Geduld zu verlieren.
Aber einstweilen dauern die diplomatischen Bemüh -ingen zur Ein¬
grenzung de» Streit » zwischen Oesterreich -Ungar » und Serbien
»o>l> fort , und die deutsche Regierung liesert durch ihre Teilnahme
daran und ihr « vorläusige Zurückhaltung Ruhland gegenüber den
bündigsten , auch von unjkrn geschworenen Feinden nicht zu ver¬
kennenden Beweis einer Friedensliebe , die auch die unerhörteste
BelajNing «prode aushölt . Die deutsche Regierung will nichts tun,
ma » die Bemühungen um d>« Eingrenzung de» Streite » erschweren
könnte , darum bewahrt sie bi» aus » äußerste die Ruh » und Zurück-
Haltung , Deutschland empsindet als em » solche Erschwerung die
russische Mobilmachung gegen Oesterreich -Ungarn , die . wie bereit»
gesagt , dab >-rch nichts von ihrer ernsten Bedeutung für unsere
Sicherheit verliert , dah sie sich zunächst gegen unsern Bundesge¬
nossen richte«, Trotzdem ha «, um an ihrer Friedensliebe nicht de»
leiseste» Zweisel zu lassen, die deutsche Regierung di» seht eine
förmliche Anfrage , einen förmlichen diplomatischen Schritt in
Petersburg nicht unternommen . Sie will die noch fortdauernden
friedlichen diplomatischen Erörterungen mit Petersburg nicht vor
der Zeit abbrechen , »laben wir io. immer in der iloisnung , den
Friede » zu bewahren , wie wir ihn beinahe ein halbe « Jahrhundert
bewahrt haben , die russischen militärischen Mahrcgein nicht soior!
mit einer deutschen Gegenmobiiniachung beanlivortel , so erhebt sich
doch die Möglichkeit inuner dringender , dah wir dazu genöligi wer¬
den , sali» Ruhland bei seiner drohenden Haltung gegen Oester
reich-Ungam verharrt . Einmütig spricht e» heute die deutsche
Presse au », was da » ganze deutsche Botk bewegt I E» »Nih bald,
sehr bald Klarhell über die Absichten gebracht weiden , die in
Petersburg herrschen . Da « deutsch» Bolk wartet i» Ernst »nd
Fassung , in Ruhe und gesammelter straf : aus die Entscheidung , st , Z.

*'  CI * Spannung In Berlin.

■" Berlin.  30 , Juli , Der Kaiser hat gestern »nchmiltag im
Reuen Palai » bei Potsdam den Bortrag des Reichskanzlers ent
gegeng »non >n>en. Beim Reichskanzler fand heut « iniltag eine Be¬
ratung de» Staatsministeriui »» statt,

Berli » , 30 . Full , Die herrschend « politische Spannung
drückt sich heut » auch in dem Strahenledcn von Berlin »nverken»
bar au », Bor dem Palai » de» Reichskanzlers sannnelte » sich um
die Mttlagsslnude . als die Minister beim stau zier zur Besprechung
erschienen waren , größere Menschengruppen an , die wahrend der
ganzen Dauer des Ministcrrats beisammen blieben und die Mi
nister benn Berlassen de» Reichskanzlerpalai » still , aber achtungs¬
voll begrüßte » , Natürlich bildeie der »ermulliche « egenstani - der
Ministerbesprechung , der oölli « geheim gehalten wird , da» Ihem»
der allgemeine » Unlerhallung , Bo » der Börse her war da » Ge¬
rücht bekannt , dah da » stönig »berger Armeekorps mobilisiert sei
doch mäh man dein « erücht , da die Beglaubigung aiwblied . ebenso
wenig Bedeutung bei , wie der Behauptung , dah der Bundesrat tele
graphisch zusammenberuse » worben sei. Auch Unter den Linden
bildeie » sich an oerschiedeneu Stellen große Menschenansammlungen
Die vor der russische» « olschas, stehenden Schutz,, »' ,,»schalten halten
keinerlei Anlaß , irgendwie einzuichreiten , weil dort , wie überall die
«akioollste Ruhe beobachtet wurde . Ebenso zeigte sich in der Um
gebuug de» Schlosse» eine gewisse Ergriisenheit de« Publikum », di>
sich in « ruppenbildnug kundtai . Der Grund,ug der allgemeinen
Stiinniun « ist Zuversicht und B »r>r»ne,i in die weilere Entnucke

Uebrigeu » heiß , e», dah die politischen Bemühungen , eme
Annäherung zwischen Oesterreich und Ruhland herbeizusiihren.
auch seht noch Ntchl ausgegrbe » Ivorden seien und noch lange »ichl
all » stossnuug geschwunden lsi, — Ei » unrichtige » Extrablall eme»
Berliner Blatte » betressend die Mobilisierung ries eine gewisse Aul
regitng hervor , die sich aber sogleich legre , al » da » Blatt selbst die
Meldung zurücknahm,

Berlin,  31 . Juli , Unler den Linden und in den angren
zenden Ströhen herrsckiie gestern abend nnd bis weil in die Nacht
hinein ein so gewalliger Plenschenandrang , v-üc er noch selten rr
lebt wurde , Nicht ein Ion er -inerte au ,»„ »» Bild von der Ans
sassung der Lage , die sirl, ii»ö> vor einige » lagen ziiwelleu etwa
lullt iiufterie Still und einst , io schreibt die „Bossische Zeilnng
iiiiigeu reise Muuuer , du- eben eist Geschusi.-schluh gemach, halten
lr-euiiile lue bull ihren Flauen in ihrem « uieuii uligehi -tt woideg

waren . s»ng» Paar », Studenten , » ausleute . ordengeschmllckte alte
Beteraoen und dienstfrei », Militär neben einander her . Erst ,n
den späten Abendstunden versuchten einige junge Leute »>ne» Um-
zu, zu veranstalten , der jedoch keinen übermäßigen Beifall bei den,
Publikum fand . Da » reise Berlin , da » sich hier in den Straßen
drängte , will keine geräuschvollen Kundgebungen , Es wartet mit
tiefstem Ernst , wie ihn die Stunde erheischt, der Eatscheidung einer
Schicksalsfrage,

Line falsch- Nachricht.
B e r l i n , 30 . Juli . Ein hiesiges Abendblatt meldet , der Kaiser

habe soeben die Modilmachungsordre für das erste , fünfte und sieb-
zehnte Armeekorps erlassen . Auch diese Meldung ist falsch.

Dle „Köln . Ztg, " schreibt-
Selbst , wenn unsere wassensähigen Männer zur Jahne ein-

berufen werden sollten , bedeutet da » vorderhand nach nicht den
ftrkg. sondern nur die Bereltschask. lhn zu führen. Dar»,» mich
dann noch: ruhig « lutl Da » Spiel mit der Ungewißhei « wird sich
in den nächsten Tagen und Wochen , vielleicht Monaten noch oft
wiederholen , « ewissenlos«, die sich nicht schämen , mit der Sensation
und der öffentlichen Neugier Geschäfte zu machen , sind in solchen
Zeilen an der Arbeit , um Nachrichten zu fabrizieren und sie zu
Geld zu machen . Da » wird sich schon bei de» Kr, »g»ereignissen
aus dem Balkan zeigen : e» se, deshalb daraus aufmerksam ge¬
macht , daß alle Nachrichten über kriegerisch- Vorfälle , fofern | ie
nicht di- amtliche « eglaubun « tragen , mit der « roßten Borsicht
aulzunehmen sind. Schon jetzt walte « in Oesterreich -Ungarn die
strengste Zensur bei alle » Meldungen , die irgendwie aus die Krügs-
lag » Bezug haben . Man darf deshalb getrost annehmen , daß Sen.
jattonsmeldungen nicht von , Kriegsschauplatz stammen , sondern
irgendwo in einer dunkeln Stube mit einiger » ombinationsgabe
aufgesetzt und zurechtgemacht sind , Drum abermal » und abermals:
kalte « Blut und Nerven!

D - rbot der DerössentNchung van Mobilisierung »,
nachrlchten.

Berlin.  30 . Cluli. Es ist beabsichtig «, ei» « erbot der Ber-
össentlichung von Nachrichten iiber Mobilisicrungs -Maßnahmc » zu
erlassen.

In letzter Stunde.
Gegenüber den Meldungen , dah heute die Blobll-

madping non Heer und Jlott * erfolgen werde , weist die
Köln . Ztg . daraus hin . dah Deutschland selbstverständlich
diese russischen militärischen Vorbereitungen nicht ohne
deutschen Gegenzug lassen kann , dah aber für eine aller¬
dings nur kurze Frist von Gegenmahregeln noch abge-
ehen werden kann , um den lehten diplomatischen Be¬

mühungen Zeit zu lassen , zu einem immerhin noch nicht
ganz ausgeschlossenen Ersolg zu kommen.

Die russische Mobilmachung.
Petersburg.  30 . Juli , Ein kaiserlicher Ukas ruft unler

die Fahnen : I , Die Reservisten von 23 ganzen Gouvernemenl » und
von 7! Bezirken von 14 anderen Gouvernement », 2. einen Teil der
Reservisten von 9 Bezirken von 4 Avuvernemeni », 3. die Reser-
nisten der Flotte von «4 Bezirke » in >2 Souverne,nent » und den,
sinnländischen Gouvernement , 4. die beurlaubleit Kosaken im Don-
gebiet , Kuban , Terek , Astrachan , Orenburg und Ural , 3, die ent
sprechende Anzahl von Reserveossizieren , Aerzlen , Pferde » uno
Wagen.

Augenscheinlich handelt e» sich »m Einzelheiten der schon be¬
sprochenen Mobilmachung der Militärbezirke Kiew , Odessa, Kasan
und Moskau , Da die Kosakenheere setzt auch genannt werden , «r-
streckt sich die Mobilmachung also „ och weiter nach Osten nnd Süd.
osten Reu ist auch die Einberusung eine » Teile » der Reservisten
der Floue , Ander » Einzelheiten von Borbereitungen Rußland » ans
dem Gebier der Marine waren die früher gemeldete » Löschungen
von Leuchtseucru , Fortführung von Leuchtschissen und Berboi der
Durchfahrt durch bestimmte Gewässer für » andelsschlsse

Da » Wolssschc Telegraphcnbureau bemerkt zu der obigen Mel.
düng Noai, daß da » europäisch » Rußland 5« Gouvernement » hat,

P e , e r » b u r g , 30 , Juli , Wie die Petersburger Telegraphen¬
agentur meldet , gehören di » Gouvernement », in denen mobil ge-
mach« wird , den Militärbezirken Odessa, Kiew , Moskau und
Kasan an,

Tage lang entsprechend Ihrer bisherigen ruhigen undi
friedlichen Haltung zur Lösung der schwierigen Kris - die
redlichste Mühe gegeben . Die politische Situation hat
ich dessen ungeachtet von Tag zu Tag und nach jeder

Richtung durch die Schuld und nach der Absicht des-
Dreioerbandes ganz erheblich verschlechtert . Auch auf
die Volksstimmung dürste eine länger andauernde po-
litische Hochspannung kaum noch von günstiger Ein¬
wirkung sein . Der ungeheure Jubel über die Tat-
reudigkeit der österreichischen Regierung ist verflogen«

die hell auslodernde Flamme nationaler Begeisterung
unter dem Drucke des Hangens und Bangens vor einer
Entscheidling und unter polizeilicher Einwirkung in sich,
zusammengesunken . Bismarcks Wort von der Begeiste¬
rung , die sich nicht einpökel » lasse , findet auch für beit
vorliegenden Fall seine Bestätigung . An die Stelle der
Begeisterung ist die Nervosität getreten . Die deutsche
Regierung ist in ihren Bemühungen um die Erhaltung
bis an die Grenze des Möglchen gegangen . Die Ber --
antwortung für ein Scheitern der friedlichen Be --
strebungen würde mm und nimmer ihr zur Last falle»
können . Sie darf versichert sein , dah man im Bolle von
ihrer bis zum legten einwandfreien und korrekten Hai-
tung durchdrungen ist . — In der „Vossischen Zeitung"
heistt es : Deutschland will den Krieg nicht und fordert
ihn nicht heraus . Alle Bürger würden sich glücklich
schätzen, wenn die Kriegswolken an uns vorübergingcn,
ohne sich zu entlade » . Must cs aber sein , dann in Him¬
mels Rainen . Dann soll und wird sich Bismarcks un¬
vergessenes Drohwort bewahrheiten , dast ganz Deutsch¬
land aussliegen wird , wie eine Puloermine . Dast dies
nicht geschehe , liegt bei Rustland . Rur wenn Rustland
den Krieg ebensowenig will wie Deutschland , nur wenn
Rustland sich in zwölster Stunde besinnt , ob der Einsas;
des furchtbaren Spieles wert ist , ist das Verhängnis auj-
zuhalten , das uns alle bedroht , die wir in Europa
wohnen . — Die „Deutsche Tageszeitung " äustert sich zu
dem Erlast der deutschen Aussuhrverbote : Diese Mast
nahme zeigt , wie ernst die Lage in Deutschland ausge-
sastt wird . Man ist sich eben der Tatsache bewustt , dast
eine unbefriedigende , ja schon eine »» klare Antwort aus
Petersburg die sofortige Mobilmachung in Deutschland
zur Folge haben must , hassen wir , dast Rustland sich
noch in letzter Stunde seiner schwere » Bcrantwortung
bewustt wird.

Berlin, :)l . Juli . Der „Berl . Lokalanzeiger"
lästt sich aus Petersburg melden : Die Lage gilt dort im
Auswärtigen Amt als fast hoffnungslos . Die Kriegs-
paitei , die Rationalisten , die Panslawisten arbeiten mit
Hochdruck für den Krieg . Die „Rowoje Wremja " sagt,
der Krieg mit Oesterreich wäre äustcrst populär . Rach
demselben Blatt heistt es . dast in Warschau ei» neues
Attentat aus das Hauptpostamt ausgeübt worden ist.
Durch die Explosion einer Bombe geriet das Gebäude
in Brand.

Berlin, !Il . 3uli . Zur politischen Lage schreibt
die „ Kreuzzeitung " ; Die deutsche Regierung hat sich acl»

Die Erwartung der Entscheidung.
Berlin.  39 . Juli . Der „Berliner Lokalanzeiger " schreibt atl

uer Spitze seiner letzten Ausgabe : Mit fieberhafter Erregung wartet
Welt ans die schicksalsschwere Entscheidung , aus die Entscheidung,

die einzig und allein aus Petersburg kommen kann . Nutzland
trifft militärische Vorbereitungen , um Oesterreich -Ungarn bei seiner
Abreckinung mit Serbien in den Arm zu fallen . In Frankreich
solgt man diesem Beispiele und jede Stunde kann die Exploswit
herbetsühren . die den Anfang eines surchtbaren Weltkrieges be.
deuten wurde . Das ist ein Zustand , der nur nock) Stunden an»
dauern kann , dieses (Aefühl beherrscht jeden Deutschen . Mit ver¬
trauensvoller Zuversicht blickt unser Volk, wie stets , so auch heute,
aus Kaiser Wilhelm , der im neuen Palais von seinen verantwort¬
lichen Beratern umgeben ist. Der Kaiser steht aus der Wacht für
Deutschlands Ehre und Sicherheit : und wie er seit dem Beginn
seiner Negierung den Frieden erhalten hat , manchmal unter Opsern
und Entsagungen , zu denen andere Monarchen vielleicht nicht fähig
gewesen wären , so wird er jetzt, wenn es notwendig werden sollte,
das deutsche Schwert zu ziehen , den rechten Zeitpunkt dafür zu be.
stimmen wissen. „Mit Wott für König und Vaterland ' . mit dieser
herzbewegenden Parole wird das deutsche Volk sein- m Kaiser ant.
warten , wenn er es zu den Walsen rufen sollte.

Berlin.  Die Abendausgaben der „Berliner Neuesten Nach¬
richten ". der „Deutschen Warte ", der „Deutschen Zeitung " und der
„Deutschen Nachrichten " wurden polizeilich wegen groben Unfug»
konfisziert . Diese Zeitungen hatten eine Nachricht van der Mobil,
jatian des l . 5 . »nd 17. Armeekorps gebracht , ohne dom tum ami-
liiher rite* eimachtigt morden \ii sein



Oesterreich nicht von Berlin angestistet.
wiener „Fremdenblatt " schreibt : In einem Teile der

europäischen Presse wird in den letzten Tagen wiederholt auch von
hervorragenden Politikern die Meinung ausgesprochen , daß Oester'
reich-Ungarn zu der gegenwärtigen Aktion von Deutschland an ge-
stiftet sei. Von mancher Leite wird die Darstellung noch durch die
Ungabe ergänzt , daß man in Berlin infolge der bestimmten Ad.
scha,'.ung der militärischen Kräfteverhältnisse den Augenblick für die
Entfesselung des so oft angekündigten Weltkrieges für besonders ge.
eignet erachte . Man kann nicht genug darüber staunen , daß eine
solche Aufsnsfung entstehen konnte . Einerseits reichen die Ursachen,
die zum Ausbruch des Konflikts mit Serbien führten , auf Jahre
hinaus zurück und wurzeln in dem feindseligen Verhalten des ferbi
schen Königreich » gegen die Monarchie , aus das der deutschen Po
l ' tik. wenn überlwupt . so doch selbstverständlich nur ein müßigender
dlnfluß zugeschrieben werden kann Andererseits konnte das
Ättcntal von Serasrwv natürlich weder in Berlin noch, anderswo
vorhergesehen nnd als Posten in welche politische Rechnung auch
minier eingesetzl werde,,.

Berlin.  Der Ä. St. österreichisch ungarische Bolichaster lellt
nnt . dah lau , einen , Telegramm de» Statthalter » von Lohmen,
-Nirsten zu Ihn,, , die Nachricht gewisser » lötler «der »ine Lehtnd ».
rnnq der Modtlislerung in Dur und « rtix durch Spannen van
Drahten au » der Uuft gegrissen ist.

Sin vernünftig « Wort.
St artsruhe,  30 . Juli . Im Gegensatz .tu den hocktverrüte-

rilchrn Austaiümgen des Berliner „Bvrwüris " schlägt der Ne-
»isloiiist Stoib »» „Bvitssreund " heute vernünftige Tone an . (Breift
'Nuftland entgegen de» Bemühung «,, der übrige » europäischen Re-
giernngen und gegenüber den dringenden Frledeuswünschen der
deutschen Negierung , an deren ikchthei, nicht gezweisett werde » dars,
» , den österreichisch-serbischen » ooslitt ein und provoziert dann,
knien Sirteg zwischen den europäischen Groftstaaten , so wird dadurch
noch Ansicht Stoib» eine Lituaiion geschossen, der Dentschiand nicht
inehr an »weichen lau ». In diese,» galt wird auch der legte deutsche
Sozialdemokrat seine dem Balerland , der » ultur »nd der Mensch,
tichleit schuldige Psttcht tu ». Die deutschen Sozialdemokraten sind
bi» t „ >„ schien Wann bereit , ihr Balerland zu schütze».

Englisch« Minister -Erklärungen.
Land an,  30 . Juli , (Unterhaus .) Sir Edward Grey er»

widcrie aus eine Ansrage « onar Laws : Ich kann nur sehr wenig
sagen „ nd bedauere , nicht sagen zu können , dah die Lage weniger
ernst at » gestern ist. Die wichtigsten Tatsachen sind ziemlich unver-
ändert . Oesterreich,Ungar » hat den Strieg gegen Serbien be¬
gannen und Nuhtand hat eine teilweise Mobilisier,,ng ongeordnel.
Die » hat , so viel wir wissen, nicht z„ entsprechenden Schritten seiten«
anderer Möchte grsührt . Wir sahren fort , da » grafte »in « Ziel zu
»erfolgen , de» europäischen Frieden zu erhallen . Zu diesem Zweck
Hallen wir enge Kühlung mit anderen Mächten . Hierin hatten wir.
»>,e ich mit Freuden bemerke , soweit keine Schwierigkeiten mit
„ „deren Möchten , wenn e» aiuh sür die Mächte nicht niügltch war,
si,t> der diplomatischen Aklion anzuschtieften , die am Montag oorge»
sct,tagen wurde . Der Premtermintster sagte : Wir versammeln un«
beute NN,er Bedingungen , deren Ernst in unser aller tkriahrungen
kaum seinesgleichen Hai. Die Frage , ob Strieg oder Frieden hängt
in der Schwebe . Wir stehen einer Siatastrophe gegenüber , deren
Ilmsang und Wirkungen unmöglich obgeschätzt werden können.
Unter diesen Umstönden ist e» von vttater Bedeutung sür da » In¬
teresse der ganzen Welt , daft England , da » keine eigenen Interesse»
diretl aus dem Spiele stehe» hat lBeisalls eine geschlossene Front
zeig , (Lebhafter BeisaUs „ nd imstande ist, mit der Autorität srtner
einigen Nation zu sprechen und z» handeln.

Lauda » , 30 . Juli . „Westnünster Gazette " schreibt : Wir
vertrauen , dnft Gren jede» denkbare Mittel erschöpse» wird , » m
Frieden durch eine Konserenz und Berhandlungen zu erhaUen . In-
zwischen sind wir entschieden gegen den Bersuch , seine S)änd « zu
binden und ist» schon im voran » aus einen bestimmte » Kur » de»
Standein » sestzulege » . Seme einzige Aussicht , Europa in dieser
SSub« zu Helsen ist, wenn er unparteiisch ul» Bernültler zwischen
den Lagern steht . Der Gedanke , daft , während er seine Uninter-
eiste,tdeit betont , er tatsächttch ei» Parteigänger wäre , würde sür
jeden Einsluh , den er aus die Mächte de» Dreibünde » au »üben
tönnie . verhängnisvoll sein . Niemand kann sagen , wie sich die
Dinge entwickeln , und wo » unsere Pflicht in dieser wache erheischt,
u » sind zmeiselto » Umstände denkbar , unter denen England kein
„ninleressierter Z „stt,a„er de» europäischen Konflikt » dleiden könnte.
Alte Mächte sind in der Lage . d,e Umstände zu beurteilen und sie zu
vermeiden . Aber wir haben Jnieresse » und Berpslichiunge » zu
berücksichtigen , die sede Emschetdung ernstlich berühren , die wir
beirestend de» europäische » Stonslills treffen mögen , nänckich die
Sicherheit Indiens und das Interesse des überseeische» Dominions
und Besitznnge ». Es ist iniiftig , in einem solchen Augenblick zu
spreäieu . ui » ob wir unbegrenzie Streitkräste hätten , die wir voll,
ständig sür militärische Unternehniunge » in Europa bestimmen
tonnte » , ohne an die gewalttgen Interessen anderwärts zu denken,
die unserer Obhut anoertraut sind.

Wir » , 30 . Juki . Zum zweitenmal unterbrich « in diesem
Fahre der Staiser seine» AusenthoSt ui Ischl , um nach der Neschen,
zurück.!uk»hr «n. Die Nachricht oon der Ankunt , de» Monarchen hat
,n der Stadt „ndeschreidttchen Jubel heroorgerusen . Allenthalben
find Lorderetlungen getroffen , dt» dem Herrscher Zeugnis adlegrn
fallen »an der Mühenden Liebe , dem hoben Pa,rtoti »m „s und der
hinreißenden Begeisterung der Wiener Bevölkerung.

Linz,  30 . Juli . Stur , „ach « Uhr vormittags berührte der
»aller aus der Durchreise Linz . Aus dem Bahuhos hatten sich Erz.
Mrzog Joses Ferdinand , die Generatitöt und sämtliche Offizier « der
Garniso » etngesnnden . Der Staiser schritt da » ganze Offizier «.
Ipatter ab und sagte zu de,, Offizieren : „Es hat mich sehr gesreut,
dir Heere » hier zu sehe,, . Ich sage Ihne » zum Abschied in dieser
ernsten Stunde nur wenige Worte : daft ich aus den guten Geist , die
Ausdauer und lapserkett meiner Armee baue ." Al , der Kaiser sich
verabschiedete , sagte er : „Ich wollte den Friede » erhalte » ."

Wien.  30 . Juli . Der Kaiser uud der Ihrousoiger sind heute
mittag in Wien eingetrosse » und haben sich nach Schönbrunn be.
geben . Die » egrüftnng de» greisen Monarchen durch die seit dem
frühen Morgen aus den Kais« harrende 'Wiener Bevölkerung , von
der sich hunderttausende in der Einsahrtstrafte eingesunden hatien,
gestallele sich zu einer einzigariigen und überwältigende » Kund¬
gebung sür de» .Herrscher.

J ® >en , 30. Juli . Als Staiser Franz Joses »ach seiner Ankunst
,m Schönbrunner Schlosse dem Wagen entstieg , hielt Bürgermeistee
Dr . Weiftkirchner eine Ansprache , in der er den Schwur zu Kaiser
und Reich st» der Wiener Bürgerschaft erneuerte . Der
Staiser erwiderte : Mil tiefer Nührung nehme ich dielen Beweis der
Irene , welcher mir aus allen Teilen der Monarchie zugekammen
ist, e,» gegen . Ich danke Ihne » herzlich für diese Kundggcbung,
Bürgermeister Dr . Weiftkirchner dankte sadan » dem Staist-r tm
«amen der Beovtkerung sür den hohen , gewiß schweren Entschluft
und sagte : Die Oesterreicher wollen für die Ehre und den « ,chm
Oesterreichs alle » daran setzen. Der Kaiser sagte : Ick, glaubte , mein
Alte , in Frlede, , verleben zu können . Der Entschluft ist mir gewift
schwer gesallen , aber au » den allseitig «» Stundgebungen gewinne ich
die Ueberzeugung , daft mein Entschluft der richtige war , Bürger,
Meister Dr , Weiftkirchner sagte daraus : Galt „ löge die Monarchie
schützen und die « Sassen Oesterreich » segnen ! Der Kaiser wandte sich
dann zu den , Obmann des deutschen Nationalveebandes . Groß , und
sagte : E » freut mich, daft die Sierra , hier erschienen sinh . Der Ab¬
geordnete Graft erwiderte : Wir sind verpstichtet , Ew , Majestät
„nsere s'nilbigung dar,p,bringen , Wir wünschen und hassen , daft
Ew , Masesläl in der „achtle» Zeit viel Freude erlebe » werde ». Der
Kaiser erwiderte : Ich stabe schon letzt Freude , weil ich sehe, daft

dt«

Kundgebung besonders herzlich " freue . Nach "den" Eer 'cle **rtef
Bürgermeister Weiftkirchner : Se , Maseftät »nd der erlauchte Thron-
solger leben hoch. Ein ungeheurer Jubel brach bei diesem Hochrut
au ». Während der Monarch nach allen Seiten grüßte und die
Treppe Hinanstieg , spielte eine Musikkapelle die Bolk - Hymne , die
oon den Anwesende » entblößten Haupte » mltgesunge » wu 'rde.

w i e n , 30 , Juli . Der Skalier empfing gleich nach seiner An,
kunst den Minister de» « euftern , Grasen Berchlold , den Kri
minister o, Krobatin und den Generalstabsches Baron Eonrad . Die
Situation wird wegen der Haltung Rußland » al » sehr ernst be
urteilt.

üadirlditea vom Krieflsfdiauplafc.
Risch , 30. Juli . sPetersdurger Telegraphen -Agentur ) Bei

Kieznic » und Smederovo hat ei» Artillrriekampl begonnen,

Ni sch , 30 , Juli . Serbisches Korr -Bureau . (Ver¬
spätet einstelrossen .) Die österreichisch -ungnrischen Mi¬
litär - und Zivilbehörden haben am 28 . aus serbische
Schisse aus der Donau das Feuer eräffnen lassen und
darauf Besitz von ihnen genommen . 4 Schiffe sielen
den Oesterreichern in die Hände , ein fünftes serbisches
Schiff wurde bei Buggrowo von einem österreichischen
Fluhkanonenboot angehalten . Das Kanonenboot holte
die serbische Flagge nieder und ersetzte sie durch eine
ungarische . Am folgenden Morgen feuerte die Finanz¬
wache auf 2 andere serbische Schisse , die sich sogleich
ohne Bedeckung serbischer Truppen auf der serbischen
Truppen aus der serbischen Seite aufstellten . Der
Schaden ist erheblich , dageaen sind keine Verluste an
Menschenleben zu verzelchtien . Von österreichischer
Seite wird das Feuer aus das Fort Amon Smodervo
an der Donal , fortgesetzt.

Belgrad nicht eingenommen.
W i e n , 30, Juli , (ft K , Kore, -Bur » Hier ist nichks davon

bekannt , daft Belgrad eiugeiiommen sei.

Die Auffassung in England.
Du » ministerielle „Dali » Chroniele " warnt vor vorritigen

Schlüssen , die man au » de» vorbereitenden Maftnahme » zur Bereit,
slelluug der Flotte ziehen möchte : daft Gefahr voriiege , sei äugen-
sättig , alle, » man dürfe aus den grlane » Schritten weder ablriten,
daft England an einer E,ngre „ t>,ng des Kriege » zwischen Orsirr-
reich Ungarn und Serbien verzweisie , noch, daft England , sali » der
Strieg sich ans andere Mächte ausdehne , noiwendig dnran teil-
nehmen würde , « »Band » Dettelttingen tu Rußland und Frank-
reich verpflichteten er nicht, an jedem Kriege leiltunehmen . den eine
von beiden Mächten tu führen c «st häkle , es wirke unter vertrau-
liihen Berhältntssen mit beiden zusammen , „Wir stehen bereit,"
s'tilieftt der Artikel , „wir sind nicht a »grtss »lufttg , noch begünstigen
wir einen Angriff , Manche Kriege sind nicht zu vermeiden , felbft
beim besten 'Willen ans vielen Seite » , Es herrscht aber sa viel
guter Wille in den „erichiedenen Hauptstädten , daft w,r „ ns immer
„ack, an die bleibende Hotsnung klammern, " Der konservative
„Llandurd " erklärt vnumwunden . wen » Frankreich es für passend
Halle, sür das russische llcbergewickft im Südoste, , Europa » zu Felde
zu zichen , so stehe ihm du» frei , England aber sei nicht gehalten,
svickie Abenteuer mittumacheu , England habe weder Geheimver-
Irage „ och sonstige Verpflichtungen in dieser Rschtnng , Serbiens
Schicksal gehe England in keiner Weise an , nnd man dürfe nicht ver.
„eisen , dnft Oesterreich,Unggrn im Burenkriege England ein guter
Freund gewesen sei,

Paris,  31 , Juli , Der Ministerpräsident Biviani empfing
Iiente die Direktoren sämtlicher Pariser Tagesblölter „ nd ersuchte
s,e, sarian über inilitärische Beweg, »,gen nur amtttch beglaubigte
Mitteilungen zu oerössentlichen , Minister Maivn erklärte , daft
du chau» „ ach nicht alle Hoffnung aus Erhaltung de, Weltfrieden»
ausgegeben sei, weil eine Entspannung zwischen den, Dreibund „ nd
den , Dreiverband sich vorbereiie . Der Schwerpunkt der Lage tiegr
heute in Petersburg , wo die Berhandlungen zwischen Sassonow
und dem deuischen Bolschasler soridauern.

Die Rückreise de» Rassen Franz Joses.
Bad Ischl , 30, Juli , Der Kaiser ist heute seich um 8 Uhr

unter begeisterten Kundgebungen de» Pubttkum » „ach Wien abge.
reist . Gleichzeitig kehrt Erzherzog Start Franz Joseph „ ach Wien
zurück

Die Leschlebung Leigrad ».
« udapest,  Die mit allerlei Einzetheiten ausgeschmücktei

Beruhte , welche die Budapest » Blätter aus « rund der Meldung»
ihrer Senckiner Berichterstatter über den Fall Belgrad , gebrach
und zu, » Teil durch Anschläge verbreitet haben , wobei sie ihnen de:
Anstrich zensurierter , atso amtlich genehmigter Depeschen gaben
»>w' n sich al » unrichtig erwiesen . Daher « erden auch die Budo
pester Blatter van jetzt an Meldungen vom Kriegsschauplatz »l,
>>' U vorheriger Genehmigung der militärischen Stelle » oerossent
lichen dürfen,

Wien,  30 , Juli . Etwa um Mitternacht begann aus der Bet
grober Sette nach längerer Ruhe wieder ein Maschinengewehcseuer
woraus dir österreichischen Momtore die Stadt beschossen. Kege,
I Uhr nacht » explodierte tnsotge de» Bombardements in der Stad
der Pulverturm . Heute beim Morgengrauen versuchte » die Ser
den aoermat » ersvlglo », die Brücke zu sprengen „ nd *>ie Brücken
jOciler zum Einsturz zu bringen . Da uo,„ serbische,. Zollhau!
d,e österreichischen Iriwpe » beschösse,> wurden , richtete die öfter
teilst,schc Artillerie ihr Feuer aus diese» Gebäude , da » bald daran
,» schult lag , Sodanu wurde wieder Gewchrseuer hörbar . Gleich
zeüig wurden in Bcigrad mehrere Feuersbrünste sichtbar . In , Ber
laus der verschiedene » serbischen Bersnche , hie Brücke z„ sprengen
wurden 16 Serben ge' ange, , genommen . Geriichie wollen wissen
das: in Neuserbirn Unruhen bedeulenderen Umsanges ansgebrochen
sind. Die ntchtserbischen Elemente weigern sich, in die Armee ei»,
zutreteu , so daft be, der Ansslellung „ euer Regimenier erheblich,
vchw,er,gke,te „ einirate »,

Wien,  30 . Jilli . Wie „ach Lage der Dinge nicht anders zu
erwarten war , beschrä- ken sich die bisherigen Kriegsereignisse aus
unbedeutende Plänkele en . Wiederholt kam es bet Patrouillen,
längen läng « der d . User trennenden Gewässer zun , A„«tausch von
Gewehrschüssen, der jedoch keine nennenswerten Berlusle im Ge.
olge batte . Etwa » ernsteren Charakter hatten die kleinen Mesechie,
»e sich an der Semltner Brücke entspannen . In der Nacht von,
Dienstag zum Mittwoch sprengten , wie schon gemeldet , die Serbe»
die genannte » rücke, doch war der Erfolg unzureichend . Die serbi-
scheu Bemühungen , da » Zerftorungswerk zu aalenden , wurde»
durch d,e von den österreichischen Borposten »nterstützte Land - „nd
Schtsssartlllerie vereitelt . Bei Progor än der Save scheiierte der
«ersuch einer Irregulären serbischen Bande von »0 Mann , den Fluft
zu überschreiten , an der Wachsamkeit der österreichischen Lorpostei,,
Endlich gelang es der österreichischen am User gegenüber Bella
Gradlfte ausgesahrenen Artillerie , zwei in « usrüstung besindtiche
semdliche Dmnpsrr unter Feuer z» nehme » und zu ver,lichten,

N t s rh , 30. Jult . Einige Banken sowie bssentlichr und private
Gebäude , besonder » die englische Gesandtschasl . sollen während des
Bombardement » van Belgrad getroffen worden (ein . Belgrad soll
van Truppen entbtöfti sein.

Die Ballung Rußlands.
. . . W 'e die Köln . Ltg . erfährt , ist an maßgebenden Stellen die
Hoffnung , daß der Friede erhallen werden könnte , noch nicht auf.
gegeben . Jedoch ist sie durch die Haltung SEißlands . das seit drei
Tagen mobil »nacht , erheb !:rli beeinträchtigt worden . Immerhin
braucht man die Hoffnung „ och nicht altszugeben , daß sich Rußland
noch >» letzter Stunde aus die große Verantwortung besinnt , die
es auf sich ladt , wenn es den Krieg vom Zaune bricht.

Berlin,  30 . Juli . Man schreibt der Korrespondenz Piper
aus Petersburg : Auf Grund immer Unterhaltungen mit hiesiegen
ieltenden Persönlichkeiten mochte ich wie folgt resümieren : Der
Standpunkt Rußland » wird in den anderen Ländern nicht richtig
beurteilt . Es ist richtig . Oesterreich hat ertlärt , es beabsichtige keine
Gebietserweiterung auf Kosten Serbiens . Da » ist aber nach der
Auffassung . d»e hier herrscht , »licht genügend . Oesterreich mag Ser¬
bien besiegen und die Anerkennung seiner Note erhalten , soweit
sie olle austrophoben Beftrebu .igen und Vorgänge betrifft , und
keinen ^ oll serbischer Erde behaiten : aber wenn Serbien in eine
abhängige Stellung zu Oesterreich hineingedrangt wird , die auf
eine Storung feine» gegenwärtigen Einflusses auf dem Balkan hin.
auslauft , dann ist das schlimmer wie eine kleine Gebietsabtretung.
Solange nicht Rußland außer der zuverlüffigeu Zusicherung der
Erhaltung der territorialen Integrität Serbiens eine ebensolche
Zusicherung erhalten hat . daß sich Oesterreich -Ungarn auch in Zu.
tunst keinen Einfluß ans Serbiens Slaatsleitung anmaßen wird,
soivetl die internationulett Beziehungen Serbiens in Frage tom-
wen . solange kann Rußland bie Krise nicht als gelöst betrachten,
d. h. auf Deutfä ), daß Rußland rüstet , mn jeden Augenblick für die
Hegemonie ans dem Balkan oder anders au »gedrückt für den vor.
herrschenden Einfluß in den Balkanstaaten eintreten zu können.

Petersburg.  30 . Juli . Auch die nüchternsten Beobachter
geben nachgerade den bisherigen Optimismu » auf . Die Situation
hängt nur noch an einem Faden . Ein Teil der hiesigen Presse ver-
breitet bereits Meldungen von deutschen Flotienrüstungen gegen
die russische Küste . Natürlich steigern solche Alarmnachrichten die
an sich hochgespannte Stinnnung , die bereits das Maß überschritten
hat . innerhalb dessen man aitnehmen burfte , die leitenden Staat ».
Männer würden sich ihr entziehen können.

B » d a p e st , 30, Juli , Der „Pester Ltahd " meldet au » Wien:
In unterrichteten Kreisen bezeichnet man es als unrichtig , daß
zwischen Wien und Petersburg Berhandlungen ans der Grundlage
stattstnden , daft Nuftland llteutralität bewahren oll, wogegen die
Monarchie ihm da » Recht einräumt , nach Beendigung de» Kriege,
mit Serbien zu de» Ergebnissen Steilung zu nehmen,

Rnftstufd will Irlntn Krieg.
Frankfurt  a , M, „ 30 , Jult , Der ehemalig « russtsch« « i-

ntsterpraltdent « ras Witte hat sich heute „ ach « eendtaung ,einer
Kur in « ad Salzschtir in Frankfurt ausgehatten . Er fuhr abend»
nach Per ,0 weiter . Angeblich soll er sich im „ nverbindllchen « e-
speach dahin geäuftert haben , daft die Bemühungen um dir Erhal¬
tung de» Friede,, » noch nicht gänzlich au . stchteta, feien . Stuft,
laut , wolle keinen Krieg gegen Deutschland , Indes en lehnt » er
Pressevertretern gegen,,der eine Aeufterung ab,

»usstsche patriotische Kundgebungen.
Petersburg,  30 , Juli , Die patriotische » Kundgebungen

in de,, Stauptstraften „ ahnie, > heute ihren Fortgang , Eine Molt »,
menge zog „Itter Stvchrusc» aus da » russische Herr und dem Abst».
len der Rationatdhmne am » riegsnüntsterium vorbei , Aebnttch«
Deminsteattonen von auftergemähntlchein Charakter werden auch
au » andere, , Großstädte », wie Moskau , Kiew , Tis « » und Odessagemeldet . "

Französische Richtigstellungen.
... . dari » . 80 . Juli . (Agenee S)ava »,t Ein Mtttag »blalt - er-
ossentlichte heule vollkommen unrichtige Angaben über Entschlüsse—Hin «u/iiff» *fiif|uuvu uurr uniKDlUlt«

6,r !H,*i,run B «' satzt worden seien . Viel»
„ „ - . . ■ - “ Die Einbe-

a Rrserviftenklaslen ist keineswegs beabsichtigt . Die Re¬
it unverzüglich Maßnahmen erartssen . um hie Wetter-
, dieser durchaus phantastischen Gerüchte zu verhindern.

- - V» vuii W*» Hioro
Rächt hat fein Ministerrat Im Elhsee statlgrsunden
rusung oon - .. - -
gierun , hat
Verbreitung

Deutschland der Verantivortlichei
da ris 30 , Juli , Die hiesige» Abendblätter sehen die Lage

sur sehr ernst an . Sir wiederholen , daft Deutschland die Vetani-
« - ' tungsur - inen Krieg tragen würde und daft die Irspl, -Entente
solidarisch blelben werde.

hr. iln ' ili * * 1, rn “!i ' Bezüglich de» Ursprung » der hier »er-
breitelen fatschen Nachrichten teilt der „Temp, " solgende « mit:
Im Lause der Nacht traf ein Telegramm an » Pet «r»burg ein , da»
Ü" ' OueUe berichtete . Ruftiand sei verständigt worden,
daft Deutsch,and mobilzumachen gedenke, fall , Nuftland seine selbst
E " w- is- M - Gimachun , sorisetze. Nach Empfang die, . « v ».
prschr begaben sich der Mmistcrpräsideni und dir Miniftet de,
Ktieg . » und der Marme sofort in» Etysee . Die Beratung hatte nur
ürail .? ',." Maßnahmen,zu prüfen , die Frankreich zu er-

sall» Deutschland tatsächlich nwbilmachen würde . Eine
Entscheidung ist nicht getrossen worden und konnte nicht getrossen

-Temp »" fügt hinzu , er sei in der Lage , zu er-
klären , daß in Frankreich nur dann Mobilmachnngsmaßnahmen

P °/ " schland solche Maftnahmen «rgretsen
wurde . Im Publ kum riesen die von einen , MittageblaU per-
breiteten falschen Alarmnachrtchte » grafte Aufregung heeoor , die

f°„ t ° !<her um sich griff , als verschiedene Anzeichen in Handel
und Wandel aus den Ernst der Lage schließen tieften . Aus de» Post-

und ' ,, den Geschäften weigerte man sich,
aus Banknoten Silber „ nd Gold herauszugeben , Bor der Banane
de granre sammelten sich bereit » in den frühen Morgenstunden

SÄ7um °u°wech' e1n ' " ' « " nkna .en ü. Gold und

vemöhungen zur Ausrechterhaltung de, Frieden ».
. , P l >n . 3> Jult , Wie der „Bert , Lokalanzeiger " hört , ist
die deutsche Regierung noch anhaltend be nüht , eine Bersähnuna
der Standpunkte von Wien und Petersburg herbei,tusüdren

Pari » , 31 Juli , Man nimmt hier an , daft Deuischland mit
einem positiven » orschlag zur Beesähnung und zur Bermittelun«

gewisse " Gra " /nähere "" " bio
P o r i o , 3(n Juli , Es werden hier Gerüchte in Umlauf ge.
wonach ,» den Wandelgangen der Kam,nee mehrere Minister

ich tn beruhigenden , Sinne ausgesprochen habe » ,
Berlin,  Der russische Botsck,oster Swerbejew halte Don.

nerstag abend rme längere Unterredung mit dem Staatssekretär
de» Auswärtigen Amtes u, Jagow , Die Bemühungen , eine An-
Näherung zwischen , dem Standpunkt van Wien und dom von
Petersburg herdeizuftihre », dauern nackt fort,
i* rJ !,rn L 3 m ?.uli 's nlldKd,i,rt,c  P 'att »« 08 Naroda"
iw reibt . Alle Boiler der Monarch, « sind überzeugt , daft e» stck,
»eder um die Bermchtung de» serbische» Staates , noch um die Be<
eitiguno eines südslawische, , Stammes aus der Reihe der letbstän.
»gen Volker handelt . Stur das nnerträgitche Berhältni » zwtschri,
Serbien imd Oes,erreich,Ungarn satt in ein besseres verwandelt
werden , ü >„ solches bestand früher und es ist kein Grund vor-
Händen , warnni die» nicht auch in Zukunft sein so».

vlplomattsche vesprechung.
, “ *« 0 , 30 . Juli , Die „Rene Freie Presse " erbätt au « unter-

richteten « reisen „ brr d,e Konserenzen de» österretchssch-ungarlsche,,
Batschoster » in Petersburg nnt dem rnsstschrn Minister h. , « euftern
olgende Mitteilung : Es ist richtig , daft « ras Szapary mit Sassonowin natl glsl«ll TiltMH Unnloron «LLUIt _ fl . i . ». 'Vhl .: iTV » * ' . /MM' w,u ' «vanonow

in den letzte» Togen Konferenzen adhtett , welche tn bester Form
Verliesen , Es Ist möglich , daft bei dieser Gelegenheit auch die Frage
pir Erörterung gelangte , daß wir keinen Eroberungskrieg mit
serbie » führe,, . Es ist. da es sich hierbei um eine, , Metnung «a »».
tausch handelte , zn keinerlei Bereinbarung gekannnen.



Berlin , 30. Juli . Sine Nachricht wer den Abbruch der
diplomatisch, » Bezieh,, », «» zwischen vesterrelch llnaarn und 'Nutz
land wild hier oerdreilet . Da « erscheint in dieser Form nicht zu-
nrssend . e» mag sein, dast die unmittelbaren Besprechungen
zwischen der russischen und österreichisch-unaurische » Diplomatie
zur Eingrenzung de« Streite » aus Schwierigkeiten stosten. aber oo»
einem siirmlichen Abbruch der Beziehungen ha « bi« wcder in
Petersburg noch in Wien etwas verlautet.

Uondon.  31 . Juli . 5>ier ist aus Paris die Meldung einge
troffen , dast nach einem leiegranim aus Berlin Deutschland sich
bereit erklärt habe , mit Rustland , England und Frankreich m Un¬
terhandlungen ZN treten , um den österreichisch.serbischen Konst, ««
zu lokalisieren.

London,  31 . Juli . In diplomatischen S»reifen verlautet,
buh Sir Edward Grey gestern der deutschen Regierung anheim
,-esleUI habe , eine diplomatische Aktion zur lieberwindun «» der
Schwierigkeiten anzuregen , die von Oefterreich -Ungarn gebilligt
werde . Man erwartet Deutschlands Antwort hier mit Spannung,
da der weitere « erlaus der Krise zum griistten Teil von dieser An,
wort abhängen werde.

Strastburg,  M . Juli . Die siir heute nacht angesestte grü-
stere inilitiirische Uebung , die in der Umgebung von Strastburg
slattsinden sollte , ist ausgesallen.

Miinche » , 30 . Juli . Bi » zum Abend durchwogte iiisolg«
der saischen Mobilmachungsnachrichi ei» Mrnschengewiiht die Stra-
sten und umlagerte in grotzei , Bolksmassen die Gebäude der Zei¬
tungen . <fo herrscht bei aller Erregung Selbstbeherrschung und
gehobene Stimmung.

Königsberg  i . P ., 30 . Juli . Die Paiizeidireklian macht
durch Anschlag öffentlich bekannt : Zur Sicherung des Hauptbahn-
hoss tind »essen Betrievsanlagen ist eine militärische Wache am
Bahnhose sowie ein Postei , an de» « etriebsanlaaen daleldst ausge-
stellt ^ Um Unglückssälle , u verineiden , mache ich die « evdlkerung
daraus aufmerksain , dast die Annäherung an die lkisenbahnbetriebs-
»nlagen «Gleise Brücken , Stellwerke usw .) aus mehr als >00 Meter
verboten ist. Das Passieren dieser Anlagen durch Zivilpersonen
ahne « eglettun « de» Posten » ist verböte » ; die Zivilpersonen wer.
den von dem Posten mit einen , „Sfalt " angernsen und müssen
stehen bleiben . Zuwiderhandelnde sesten sich der Gefahr aus , er.
schossen zu werden.

Ln der deutsche» weftgrenze.
Saarbrücken,  30 . Juli . Da » Kricgssieber beherrscht die

Saarbrücker « egend . Die Geschäfte werden ebenso gestürmt , wie
die Sparkassen . Den Händler » werde » die Waren buchstäblich au»
den »Händen gerissen . Die Riesennachsrage nach Mehl , Mlsensruch.
len »sw. bewirkte ein rapide » Ansteigen der Preise Sahl -u rd
schon selit mit 40 Psg . pro Psund bezahlt . Mehl und Kartosseln sind
nur schwer und zu teuren Preisen erhältlich . Da dir « «schälte den
Austurm nicht bewältigen können , müssen sie teilweise schliesten.
bi« aus telegraphisch - Order neue Vorräte - intressen . Papiergeld
wird vielfach zunickgewiele,, . In den Lokalen veranftallel da»
Publikum patriotische Kundgebungen für die Drcibundmächt «. Eine
sozialdemokratische Kundgebung gegen den Krieg verhallte wir-
kungslo ».

Die Ilew -Forker Press , an Kaiser Wilhelm.
R e w . B o r k , 30. Juli . Alle Schattierungen der Presse und

de« Putllkum » erkennen an , dast jetzt die «roste Gelegenheit «ekom-
men ist für einen weltsehenden und hochgesinnten Staatsmann,
und i» dieser Verbindung wird an den deutschen Kaiser der Appell
gerichtet , der Menschheit einen gewaltigen Dienst zu leisten . - Die
.tkvenin , Post " sagt , es sei sehr glücklich, dast es jetzt oerantwar,.
Itche Staatsmänner gebe, die sich bewustt seien , dast sie sich nicht an
da , wilde « eheul de» Strastenmab » kehren dürssn . Sie wissen,
«eich eln furchtbare » VN>« e» sei» würde , 15 Millionen Soldaten
über die weiten « esilde Europas i» de» Ka,nps zu werfen , dessen
Ausgang niemand vorhersehen könne . Aber all « Menschen kän-
nen vorhersehen , dast der fünf Länder » zugesugte Verlust und da»
Elend für sie unermestlich sein uiürde », während es sich nur um
einen illusorische » Ruhm handeln kann.

Bnmänien vorerst «eukal.
Bukarest,  30 . Juli . Rach längerer Unterredung mit dem

österreichischen Botschafter Gras llzernin konferierte heute Premier-
minister Bratianu mit dem Käni , in Sinaia.

Di, Regierung «eilt als nächsten rumänischen Standppnlt mit:
1 dast der Bukarelter Friede unverändert bleiben must , 2 . dast Ru-
mänien sofort modillstert , fall» Bulgarien nicht strikte Neutralst »«
da » ,, , sollte . Bezüglich letzterer Bedingung wird in diplomatischen
Kreisen versichert , dast Rustland und Oesterreich in Sofia Inter,
venierten.

Schweden und Norwegen bleiben neutral.
Stockholm,  31 . Juli . Hier zweifelt niemand daran , dast

Slhwede » neutral bleiben werde »»d dast Schweden sich bereit
hatten wird , seine Neutralität , wenn erforderlich , zu verteidigen.
Auch die norwegische Regierun » hält ebenso, wie d e schwedisch,,
täglich Sitzungen ab . Die norwegische » « «sandten sind an * dem
Urlaub zurück,,kehr «.

DI« drille Phase de» » aikanlriege ».
Sofia,  30 . Juli . Die halbamtliche „Posta " erklärt in einem

inspirierten Artikel , der sich mit dem Kriege besäst«: In diese» sur
Serbien entscheidende » und ernste » Augenblicken hegen wir . die
durch di» serbisch« Treulosigkeit mn tiefsten getrosten worden , «eine
Sck-adensreud ». Die bulgarische Regierung erklärte bereit «, dast
sie Neutralität bewahren werde . Die» übersteigt alle », Iva» Ser-
bien bei echtt, «erweise erwarten konnte . Indessen must di« bul-
garische Regierung sehr ausni - rksa,» di«- Entwicklung der Ereignils-
versolgen . Was sich heute ereignet , bilde« die dritte Phase de»
«allankriege ». Die inoraiische Verantwortung dafür sollt «an,
aus Serbien , denn diese dritte Phase wäre nicht i» olchiecklicher
Weile ziiin Ausdruck gekomnien , wen » Serbien sich nicht ge¬
weigert hätte , den serbisch.bulgarischen Bündnisvertrag durchzu-
Iuhreil . Wie sich die Entwickelung gestalte » wird >i»d wie die Fol-
gen sein werden , das 1« »och nicht klar , Gegenwärtig ist es das
Wahrscheinlichste , dast der Konsul , lokalisiert wird . Die Reg " rung
>„, > die Pflicht , wachsam i,»d bereit zu sein lind die Interessen Bul-
garieno unb ausschliestiich diese zu verteidige » .

Wien.  Die Reue Freie Presse verössenUicht «inen Artikel
des Gouverneurs der allgemeinen österreichischen « odenlreditan-
stall , Geh Ral » Dr . Rudolf Sieghart , Uber di» österreichische Bails-
»irisch », , >i»d den Krieg . Der Verfasser stellt die Frone , ob die
Bevölkeiuiig Oesterreich » mit Verlrauen aus die Volkeanrtschast-
tiche Rüstung des Slaate » blicke» dürfe und erklärt , das, diese
Fraae linbeding , unb uneingesch - änkt zu bejahen sei. Die oster-
reichliche Bollswirischas , sc, gegen alle Wechsels»»- de» Krieges ge.
wappne, . Was schwach und »»sicher «ewesei, sei, sei in de» wieder¬
holten krisenhaften Bewegungen der letzten Monate längst abge-
sallen und nledergesunken . Uebrig geblieben sei der seste Stamm
unserer « irtschast , und der sei gesiind und widerslandssahig . Jede
Besorgnis und jede Angst um Besitz und Gut , da » den gesetzliche,,
Organe » der österreichischen Flnanzwirtschast anvertraut sei, lei
Unsiin , unb Frevel . Der Artikel betont , dast man >,» Augenblick
eines Kriegs „ ienials vergessen dürfe , dost ersahriiNgsgcmast den
Kriegen Zeiten de» wirlschaitlichen Aufschwungs folge », wie sich
die» mit autzerordei -tlichcr Deutlichkeit »ach dnn deut ch-sranzbst-
scheu Krieg , nach den, Burenkrleg und auch »ach de» letzten Bal¬
kankriege » gezeigt habe Der modernen Volkswirtschast wohne
eben eine wunderbare » rast der «krneucrung inne . dank deren sie
sich ml , austeroidriUlicher !>taschhei« erhole Vor allen , dürfe ober
nicht vergesse» werden , dast c» sich bel dcm Krieg gegen Serbien
un , einen Krieg siir die Volkswirtschast handle , der die sortivahrei»
den « lar,nierungen durch die Wiihlarbei , der «serbischen Be-
weg »» « erspar « werden »»isttcn . Der Verfasser steil, fest, dast we¬
der für die österreichisch- mgarische Wahrnn « »oib für die staat¬
lichen Eckinldtilel lnsolge de» Kriege » etwa » zu besorgen sei. Do«
Grlbsystem der Do,uu »»on»rchi« ruh « aus so sicher» Grundlage»

wie lrgendelne » ln Europa . Die Renten trügen zu den gegen¬
wärtigen Kursen reichlick) 3 Prozent , was eine ungewöhnlich hohe
Rentabilität dedeut », um jo mehr , als an Umwandlung in adseh
barer Zeit nicht gedacht werde . Wer trotzdem in einer Zelt wie der
heutigen Renten verlause , schädige nicht nur den Staat , sondern
auch fich selbst, denn er erleide beiin Kaus unwiderbringliche Ver¬
luste . Roch törichter würde es aber sein , Spartasse ». und Bank¬
einloge » abzuheben , um da » bare Geld nach Hause zu trage»
Solche Abhebungen seien Unbesonnenheit und Frevel , denn die
Güte der österreichischen Sparkassen und Bankinstitut , sei über
jeden Zweifel erhaben . Da » abhedende Publikum würde Zinsen
cinbüste », und der dem Wirtlchastsleben zur Verfügung stehende
Vorrat an Zahlungsmitteln nur zwecklos verringert werden . Ebenso
verwerflich sei e«. wenn viele au » iinbegründeter Kriegspanik
ihren Aktienbesitz zu jedem Preise sortwürscn . Aktien von gute»
Jiidustrleunternehmlingcii und Verkehrsanftallen feien für das Pu
dlikum die greilbarflen Werte . Ein Eisenwerk , ein Petroieuniseld,
eine Weist seien Besitztümer , dle über jede politische oder Irie-
gerische Peeinträchligung erhaben seien . Papiere , hinter denen
nicht» stehe als ei» gefälliger Prospekt , seien in Oesterreich gluck-
licheiweise unbekannt . Wir haben , erklärt Dr . Sieghart , keine
Phantasiewerte , keine Fata Morgana -Wertpapiere , leine Poten-
kinschen Aktien . Wer heute die reck«,» ästigen Anteile an Jndu-
jtrie » und Verkehrsgesellschasten in einen , Ansall von Kriegspanik
wegwerse , würde sich und den Staat schädigen und nur den Reich-
tum jener begründen , die klug genug sind, sich zu bücken und diese
Schätze auszuheben.

Die letzten Meldung «!,.
Wien,  31 . Juli . Sester » abend erneuerten sich die patrioli-

schen Kundgebungen in der gleichen Stärke wie an , vergangenen
Tage . Ein , begeisterte Volksmenge zog durch die Slraste » und
brachte Hochrufe aus die verbündeten Dreibundinöchte aus . Aus
allen Teilen des Reiches , besonders ar,s Dalmatien , Bosnien unb
der Herzegowina treffen 'Nachrichten über Lohalltätskundgebungen
und begeisterte Manlseslallonc » aller Schichten der Bcvöiterung ein.

Russische, Preskige.
Wien,  31 . Juli . Rustland erklärte den Mächten , dast es mi-

liiärisch » Vorkehrungen treffe , um beim Ausbruch des Krieges nicht
ungerüstet zu sein, und um sein Prestige aus dein Balka.» wahren
zu könne» .

Aufregnn, in Frankreich.
Pari » , 31 . Juli . Die Blätter verössentlichen lange Dcpe-

scheu über die augenblicklichen Zustände an der französischen
Grenz ». Danach herrsch« i» Nancy nach wie vor die «röstle Geld-
kalamität . Die Bewohner habe » gestern in allen 'Nahrungsmittel-
geschälten die umfangreichsten Einkäufe gemacht , um sich für län-
gcre Zeit mit Lebensmitteln zu versarge ».

Pari » , 31 . Jult . Ministerpräsident Bivianl halte gestern
Besprechungen mit den srühere » Ministern de» Aeustern Bourgeois
und Briand.

Pari » , 31 . Juli . Die deutsche Botschaft hat dle gestern ver-
breiteten Gerücht , von einer deutschen Mobilmachung dementiert.

Probemobilisation in Nancy.
Pari » , 31 . Juli . In letzter Stunde wird -' »meldet , dast

heute nacht in Nancy eine Probemobilisation von drei Regimentern
Infanterie und einem Regimen « Husaren der Garnison von Nancy
stattsinden wird . Die Behörden haden der Bevölkerung eine «hn-
liche Note übermittelt , wie sie auch die Behörden in Strastburg.
bekannt gen,acht haden , und worin dle « evoikernng ausgesordert
wird , sich nicht durch Kanonendonner erschrecken zu lassen, da es
sich nur um Manöver handele . — In Nancy sind alle Garnisoiis-
truppen versammelt . Die sranzösische Grenze ist völlig von Trup¬
pen besetz«, besonder » von Kavallerie . Seit gestern früh stehen
läng » der Grenze heuwage », hinter denen Soldaten postiert sind,
offenbar um da » klebersahren von Autoniobjlen über die Grenze
z» verhindern.

Lokalberichte«. Najsauische Nachrichten»
vicbrich , den 31. Juli 1914.

♦ Vom gestrigen Tage.  Das Gerücht von der Deut-
scheu Mobilmachung wollte in den gestrigen Mittagsstunden nicht
verstummen . Nach 3 Uhr «ras die ossizielle d. h. von der obersten
Reichsbehörde veranlastte 'Nachricht des Wolss 'sche» Telegraphen-
bllro » «in , wonach da » Gerücht von de in Mobil¬
machungsbefehl  des Kaiser » siir Heer und Marine für u n ■
wahr erklär « wurde.  Wir brachten di« beruhigende 'Nach,
richt sofort durch Aushang und Verbreiten von Extrablättern zur
Kenntnis de« Publlkuins . Ueberall machte sich daraufhin ein Ge-
fühl der Erleichterung bemerkbar , dl« Sorge wich von den « esich.
ter » und man atmele nach Eiunden höchster Spannung und Erre¬
gung wieder auf . Aber nicht alle wollten die Richtigstellung glau¬
ben , man behauptete , dast trotzdem in Wiesbaden Extrablätter,
welche die Mobilmachung ineldeten , noch um 3 Uhr angeschlagen
worden seien . Wir konnten nur imnier wieder aus dle von
neuem einsetzenden mündlichen und telephonischen Anfragen mit-
tcllen . dast da » Gerücht ossiziell als unwahr erklär , ist. — Wie da»
falsche Gerücht «nlstanden ist, ging an » folgendem vom Berliner
Lokal -Anzeiger in Berlin gestern verbreitete » Extrablatt hervor,
da » folgende » Wortlaut hat : . .. .

Berlin,  30 . Juli . ..Durch einen groben Unfug wurden
heut « mittag Extrablätter de» „Bert . Lokalanzeiger »" verbrei-
te« mit der Meldung , dast Deutsck)Iand dle Mobilmachung de»
Heere » und der Flotte ungeordnet habe . Wir stellen fest, dast
diese Meldung unrichtig ist." „„ „ „ . . . . . .
Da » Vorkommnis ist siir das Berliner Blatt , das bekanitllich

offiziösen Charakter hat , sehr peinlich . U,n eine » Rekord in der
Fixigkeit zu erzielen , Halle der Lokalall,elfter Sonderausgaben für
den Fall der ModUmachung vorbrei «,I : sie waren aber au » ihrer
vssizi » gestohlen und aus den Slraste » verbreite « worden . Ehe
man derartige Nachrichie » in die Welt fetzt, versichert inan sich
doppelt und dreifach , ob alle » in Ordnung geht , die» hat ,»a » an-
scheinend versituml . — Dast die Mobil,nachungsvrder in der Lust
liegt , ist heut », nachdem die Nachricht , dast Rustland olsenkundig
zu, » Kriege rüstet . für keinen Menschen ei» Geheiinnis mehr . Die¬
ser Möglichkeit inüssen wir klar in » Auge sehen.

bei der Reichsbank vorhanden ist. Jeder » läubiaer einer « eldsor-
deruug ist gesetzlich verpflichtet . Banitwten al» Zahlung anzuneh-
iiien . Ihre Zahlungskrast ist der de» Soldes vollständig gleich.

' Di» Redaktionen der Blätter machen wiederhol « daraus aus-
merksam , dast e» ihnen iin Interelse der Landesverteidigung nicht
eher erlaubt ist, Mitteilungen i.ver getroffene mllltärische Bor»
sichts- oder Vorbereitung »,nastnahmen zu oeröflenlltchen , bevor
ihnen amtlich « Nachricht darüber zugegangen ist. — Dast alle
Truppenteile , die auherhalb ihrer Garnisonen üblen , telegrvphlsch
in ihre Garnisonen zuriickbeordert wurdeii , ist eine selbstverständ¬
liche mililärische Mastreget.

' Rach ossizielle » Bekanntmachungen der hessischen Kreisainter
i» Mai » ; >i»d Grast Gerau sind die Fustzängerstege  an den
beide, ! Elscnbahnbrücken über de» Rhein bei Mainz für Personen¬
verkehr bi» aus weiteres gesperrt.  Betreten der Brücken ist
nur den Inhabern von Leaitimationskarlen gestattet , die durch
da » Kat . Gouvernement zu Mainz oder die Gr . Kreisainter Mainz
oder Grost -Gerau ausgestellt werde » . — Ferner werden dle B a h n-
a nlage » i n der Festung Mainz und Umgebung
n>i l i t a r i s ch bewacht.  Die Bevölkerung hat den Welsungen
der Wache » , die für den Sck>utz der Eisenbahnanlage » erforderlich
erachte « werden , Folge zu leiste» .

Die Bescheinigung der  R e » I e»  q u i 1 1u n g e n
durch da » Palizeikonunissariat erfolgt morge » früh von 117 bi»
0 Uhr.

' A e r, » i h«  wird seit 23. Juli d. I ». der 55 Jahre alte
Schuhmacher Jos . heimüller , zuletzt l» Griesheim a . M . wohnhaft.
Er hat sich an genanntem Tage au » seiner Wohnung entfernt und
fehlt seitdem jede Spur von ihm . Der Vermistte ist 1.68 Meter
grost und von kräftiger Gestalt , ha « schwarze» Kopfhaar , schwarzen,
melierten Schnurrbart , dunkle Gesichtsfarbe , geneigte Stirck,
dunkelbraune Auge » unb eine Helle Stimme . Bei seinem Fort¬
gange «rng er einen dunkle » Anzug , einen grünen Rucksack ml « re¬
parierten Schuhen . Zweckdienliche Angabe », die zur Ermittelung
der Spur de» Vermistte » führen , wolle man an die hiesige Polizei
gelangen lassen.

' W a s ch d i e b st a h I. In der vergangenen Woche wurden
in der oberen Raihausstraste mehrere Wäschestücke gestohlen . Dl«
Wäsche war frisch gewaschen , gebiigel « und aus Tischen in einem
Sälchen i» der Nähe der Wirtsstube ausgestapelt.

* Feriensahrt auf dem Mai»  c . Wie alljährlich ver¬
anstaltet die Reederei Waldmann am nächste» Samstag , de» 1. Au¬
gust , wiederum eine der so iiberau » beliebten Extrasahrten aus
den , Maine . Der besonder » billige Preis der einfachen Fahrt bi»
Frankfurt beträgt 55 Psg . Die Abfahrt finde « in Biebrich , Lande-
briicke Schlost , un , 1 'A Uhr und in Mainz , Landebriicke Sladthall «,
um 2 Uhr statt . Die etwa vierstündige Fahrt bietet einzige Gelegen¬
heit , dle sehr interessante » Schleusenanlagen zu besichtige» und die
landschaftlichen Reize i» Ruhe zu geniesten.

fteneftc WacbridbUn.
DWtdKMDIUl

der Kontlnental-Telegraph -Kompagnfe Wolfs'» I,legraph .-> ur»«t>
und de» Herold-Depeschen-Bureau,.

B e r l >II , 31 . Juli . Der Bundesra « hat heute de,» Erlast von

drei kaiserlichen Verordinuigen zugestiiNin«, betrcssend da » Verbot

der 'Aiisslchr von Verpsiegungs -, Streu - u»d Fulleriuilteln , Tieren

und tierischer Erzeugnisse und von Krastsahrzeugen , d h . Mulor-

»vagen, Motorräder » und Teileti davon , sowie von Mineralölen,

Steinkohlenleer und daraus yergestellte » Orlen . Die Verordinuigen

treten sofort i» Kraft.
h a,n b u r g , 30. Juli . Mit Rücksicht aus di» poliltsche Lag«

ist die morgige Ausfahrt de» Danipser » „Iniperalor " verschob«»
worden.

Die Wirkung aus di« Industrie.
Solingen,  31 . Juli . Infolge der Unruhe » am politischen

Horizont liegt die Solinger Schneidewarenindustrie vollkommen
darnieder . Alle Fabrikanten , die mit Frankreich , Oesterreich und
Rnstland arbeiten , habe » für Samstag die Schliestung der Fa¬
briken angekündlgt . Voll beschäsllgl sind dagegen die Wassen-
sabriken.

DK japanische Lesahr.
New Park,  31 . Juli . Nach hier vorliegenden Meldungen

au » Tokio verfolgt man in der japanische » Hauptstadt dle Bar-
gönge ln Europa mit der gröstte » Spannung . Täglich finde » in
Tokio lange Ministerkonserenzen statt , über deren Inhalt Stlll-
schweigen bewahr « wird . Man nimm « allgemein an , dast Japan,
wen » Rustland in einen europäischen Krieg verwickelt werden sollt«,
der russischen Regierung grost« Schwierigkeiten bereiten werde , UI»
aus diese Weise die innere Kris« zu überwinden.

Das deutsche Reichsgebiet
iu Kriegszustand versetzt.

v « r II n , 31. 3uli . Aus prierrbarg ist hrufe die
Nachrichi de» deutschen Lotschastrr, «ingetrossen. dah die
allgemeine Mobilmachung der russischen Armee und
Ilotte besohlen worden ist.

Se . Mas. wird heute nachmittagln Ber¬
lin «intressen.

» B o in h e u t i g e n T a g . Die „ ochspannnng ist noch nicht
gewtchen . Die Bekanntgabe der Einzelheiten über dle russlsck-e Ein-
berusung zu de» Fahnen ha « erneut das unsicher« Gefühl über die
Weltlage i» Erregung versetz«. Alle » warte » aus klärende Enk-
scheidungen , die hoffe,Nlich noch der Seile der Erhaltung des Well
frieben * hin falle ».

* Wir mache» besonders aus die Verössenllichuug der Stöbt.
Sparkasse aus der vierte » Seite bete , den Sparkassen -Beekehr in
Kriegs,eiten aiismerksam . Diese Bcrösseittlichimg wird gleichfalls
zur Beruhigung des Pubi,l »n,s im Seldaiiiage -Berkehe beilrnge ».

' Die denische Reichsdank erhöhie Heine den Diskont Ui» 17-
von 4 aus 5 ' i , den Lombard -Zinssust von 5 aus

> R e i ch » b a II k » a i e n »ittssen von federn,an » in Zahl,mg

flenvn-.me»werdcn.man kann sogar dazu gezwungen weichen.Sirinb feit 1000 gesetzliche« Zahlungsmiilri . Die Banknoie » werden
kderzei« auch vou allen staailichen Jnstiluien i» Zahlung ge¬

nommen . , „ , . .. . .
Auch von Berlin erhaiie » wir dazu die nachstehende amiliche

Ausiaisnng . n g U|| t ,y 6 wcr ben Nachrichten darüber laut , bast
In verschiedene » Geschästen di, Annahme aon Reichsbanknoien nnb
von Reichskassenscheiuen verweigert „ nd di» Berabsolgun « ° °»
Waren dagegen obgeiehni wird . Da » ist ei» vollkomnien sinnlose»
Berlange » . Unsere Relck»»bank »ate » sind vollgültige Zahliing ».
mittel , deren Gegenwert >» Gold , Silber und »rstklasstge» Wechsel»

2 e r l i n . ZI. Zu». Seine Majestü« der Kaiser hat
aus Grund de, Artikel, SS der » eichrvrrsassung da»
Rricĥ ebie» mit Ausnahme von Bayern in den Kriegs¬
zustand erktär«. Aür Bayern ergeht die gleich« An¬
ordnung.

Brielbalten der Redaktion.
M . Aus Ihr , Anfrage können wir Ihnen die beftiimnte « ,r>

sicher»»» gebe », hast sänillichc vssentllchen Sparkassen
auch in Krlegszriteu wie gewöhnlich für de» Ein - und Auszahlungs-
verkehr geöffnet sind . Im übrigen verweisen wir aus da » Inserat
der Slädt . Sparkasse in heutlger .Nr.

Gchentlicher Wetterdienst.
«orautzskchlliche WUterun , kür die » eil vom « den»

de» 3k. Jul « bi» zum nächsten Abend,
Ztemltch bester, irocken, ivnri», rnhlg.

} «heinwasiersload . ' |
»l,brich! Mittag. 3,35 IN + 0,07 m. J



Städtische Sparkasse
Biebrich.

In ttriegszeiten
ist das ersparte Geld nirgends sicherer als in den öffent¬
lichen Sparkassen. Nicht abholen, sondern hinbringen
zur Sparkasse muh man seine Spargroschen in ernsten
Zeiten.

Dte Sparkassen sind auch während eine« Krieg««
sederzeU geöffnet, r» werden jederlei»Rückzahlungen ge¬
leistet.

Nur darf kein unbesonnenes Anstürmen der<. mrer
zur Rückzahlung von Spareinlagen erfolgen, da ine Be¬
schaffung großer Bargeldbeträge immer Zeit erfordert.

Jeder hole nur das, was er notwendig braucht,
jeder bringe das hin, was er übrig hat. In den deut-
jchen Sparkassen sind beinahe 20 Milliarden eingelegt,
noch kein Sparer hat auch nur einen Pfennig verloren,
auch nichti» Kriegszeiten.

Die Sparkasseneinlagen sind Privateigentum. Dies
ist nach dem Bölkerrechte unantastbar. In keinem Kriege
zwischen Kulturstaaten find jemals Sparkassengelder be¬
schlagnahmt worden.

Die oft ausgesprochene Meinung, der eigene Staat
nehme die Sparkassengelder zum Kriegsühren, ist ganz
unsinnig. Der Staat achtet die Gesetze, er führt Krieg
gegen den Feind, nicht gegen seine Bürger und deren
Vermögen. Der Staat deckt seine Ausgaben durch Kriegs-
onleihen am großen Geldmärkte.

Die Bestände der Städt. Sparkasse sind in mündel-
sicheren, auch im Kriegsfall« in der beliehenen Höhe
sicher bleibenden Grundstückswerten angelegt.

Für die Einlagen bei der Städt. Sparkasse hastet
neben diesen Grundstücken, neben dem Bestand an
Staatspapieren und dein Reservesonds die Steuerkrast
und das gesamte Berinögen der Stadt Biebrich.

Ein Verlust an den Spareinlagen ist deshalb ganz
ausgeschlossen.

In der Sparkasse ist da» Geld viel sicherer al» in der
Wohnung, in Verstecken und anderwärt», der Sparer
kann auch in krirg»zriten jederzeit in Ruhe darüber ver-
fügen. Deshalb behalte man nur da» nötigste Leid zu
Hause, die Anlegung de» übrigen bei der Sparkasse
schützt vor Verlusten und vor unüberlegten Seldau»-
gabrn.

In solch ernsten Zeiten ist vor allem ruhig Mut und
vertrauen zur eigenen Stärke nötig, da» hilft zum Irie-
drn, da» hlsft auch gegen die ansteckende Gefahr der Be¬
sorgnisse ängstlicher Grmüter.

Zu näheren Auskünften iiber alle Gcldangelegcn-
heilen stehen wir gern zu- Verfügung.

Städt. Sparkasse Biebrich.

Aus unsere feuer- und diebessichere

Stahlkammer,
in der sich jeder gegen billige Miete rin unter seinem
eigenen Verschluß stehendes Gelaß für Wertpapiere und
Wertsachen mieten kann, machen wir bei dieser Gelegen¬
heit besonders ausmerkjam.

Ml-AtMt Mist.
Durch die bedrängt« politisch« Lage sind di«

M«hlpr«ise enorm in die Höhe gegangen nnd sind
wir derhalb gezwongen, mit den Mehl- und vrot-
preisen entsprechend;u soigen.

rollten sich die Verhältnisse wieder günstiger
gestalten, werden wir sofort mit den Preise, wie.
der zurückgehen.

ver Vorstand.

. Infolge des Ernstes der gegenwärtigen Zeit

«AIMltlt.
Der Borstand.

NB. Die Spargelder können heute abend abge-
!hoben werden.

» Wegen derz. Zt herrschenden ernsten
.Situation wird da»

Fest
dir aas«etter« »erlegt.

_Der Vorstand.
Kathol . Kirchenchor.

Ta» geplante

Sommerfell
wird dir auf weiterer verschoben.

Der Vorstand.

Bayernverein
„Einigkeit “.

Sonntag, den 2. August d«. CU.,
vormltttag» 11V, Uhr

Zusammenkunft
«bsahrt uni 12.14 Uhr Biebrich-Lst

Ver Vorstand.
im Dereinslokal.
nach Zells heim.

Auskunftei aDetektivbüro
„Adler ".

Der Unlerzetchneie»röttnel unier »Mn« rtlrmn et» Au»

SCunftct-und DrietN-bllr»und ttderiNmn«die,ew>tbult<»eBc-««»»« Ire« der .»Iea,t»a«,,I »a' ubctien ». n. lUmiobimn utuotwrunnrn, Anlern,unn »an ftianrn, Bert, n„»n, «Wiidim,
eklamartoorn utw - Dtikret» « uslumie euer Arl in Gelchnt,» .Heirat»- und 0 amttl«»anaelra»nbrtien

^ ^ Bcemltituna von stmmadilirn.Bei allen Autlragen sichere ich srrenntte DtekreNon«».
»Ilt der Mn», mein Unternehmen„ n. umerstUhe» zu Wullen,»etchneih»chachtun,»,oll

Der Nubader,
Arnold Schorn , Pol.-Sergt.a.v.

1704 granktnrier fjirnftp 1H. 1.

Morgen
Samstag:mm
ML«

mir . Marin lal.
Kntra » a« »taa:
Schlacht»

fest
wozu sreundllchst etnlndrt
•_ Job , « ich» »»».
Bayrische
vierquelle.

Morgen
»am »tag r >
Grobes

Schlachtfest.
Es Inder srdt. ein

ttart Ehrhardt.

WM.
«181« .»oru .Mwmofftii

H Pfund 40 P,g.
zu haden gtrchstrahe lt . >707
«orik . ten IOWb. t ltOu l .W>w*
l1 teroma »», Mainzer Sir 7 »

Pfirsiche
zu »erkamen, du» Ptd . LI Pta.
» Adalden Dte«,
_ Do«detmer Slrah « Kl.

WlkM » Il.W
da» Mund zu w P «n. »u haben
- Bt>e»dade»er Strahe Wf>

tkmvtedr« zarte Bohnen NPtd.
LNPI ., Schnndelerdten . Notier»
kröne u. »elbe ikariottet» dttttait
- » Draiddach «tw.

ou dUIIooa prelnon n.
»lroiue reell . BediMiunc
aaa» aut
1 Kredit ! 5

, Knorne Auiwahl.Harren- undOnmnn-Konfnktion.
M. Mn «hüabl

Wlnabndnn

Zöpfe
ctaene AnterNauna au» besten

Haaren.
Drohe » u»maht. Btll . Prette.Friseur Klee

«aiiaiNNtrahe 27. Iti«3

Alle Sorten

emusieb»
Johann Polak,«trmen»uhstr,I,r N«

und WUbclm stalle-Dtrahr a.

und Socken,Hosenträger
in großer Auswahl und bewährten Qualitäten zu billigsten Preisen-

Während des Saison-Ausverkaufs IO*',, Rabatt
in bar oder 5% in bar und 5%in
Marken auf sämtl. nicht zurückgesetzte
Waren, ausgenommen Marken-Artikel.

Klon HeniuL entasst.«.
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